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beim. Vortrag .ihrer Lieder. Wenn  ie
Ge ten gibt,  cheinen  ie ins Unwirkliche
ü'berfeßt = wo: andere aus. .dem: Chan oy
eine Drama explodieren la  en wollen,
erleuchtet Lucienne Boyer weithin einen
fSeel-enzuftand. Eine Heilige des Chan-
ons.

Uns intere  iert, wie die e kleinen
Kun twerke von Liedern, die durch ihre
Sdallplatten über die ganze Erde ge-laufen  ind, ent tehen. QLueienne
wählt  elb t ihre Stoffe aus. Sie prüft
lange die Themen, die man ihr vor-
 hlägt. Und au<g dann no< trifft  ie,
während ihre Dichter die Ver e ge talten,
no< jo viele Aenderungen, daß nach der
völligen Ge taltung  des Chan ons höd-
 tens nom eine Spur der Anfangsidee
vorhanden i t. Und was i t es, was  ie
ändert? Kein Text i t ihr wahrhaft
genug.  Bei dem Liede  Fais  emblant
de m'aimer', das einer meiner größten
Erfolge geworden i t", erzählt Lucienne,
 habe i monatelang gezögert, ob ich es
 ingen  ollte, weil ih im Zweifel war, ob
überhaupt jemals. eine Frau einen  olchen
Gaßz über die Lippen bringt."

Es i t die innere Aufrichtigkeit, die aus
Lucienne Boyers Liedern  o  ugge tiv
 pri<t, doaß die
ganzen Welt ihr lau chen. Sie i t eine
Einmalige ...

Im Kino
 Sein Modell"

Sängerfilme haben das Gute an  ich, daß
 ie niemals' ganz enttäu chen; be onders,
wenn Alexander Sved mit  einem pracht-
vollen Bariton,  ei es in gefilmten Opern-
partien,"  ei es in ungezwungen " vorgetra-
genen  Zivil"arien, uns einen wahren Ge-
nuß vermittelt.

Die  tellenwei e nicht ganz wahr cheinlich
geführte Ge chihte von der höheren Tochter,
die in ihrer er ten Liebe zum Maler-Sänger
aus einem Mißver tändnis heraus enttäu cht,
einen anderen heiratet und an der Wieder-
kehr des inzwi hen berühmt gewordenen
Kün tlers fa t  <heitert, wurde in einer
etwas ein eitigen deut <h-ungari hen Zu am-
menarbeit gedreht. Denn nicht nur Camilla
Horn, die die ungari che Titelheldin durc-
aus als deut ches Pen ionatsmädchen  pielt,
auch alle Ungarn bemühen  ich be onders, der
deut <hen Seite Konze  ionen zu machen, die
jo weit gehen, daß in die em Film-Ungarn
in Reichsmark gerechnet wird  tatt in Pen-
gös! Wirklich gut  ind die Ungarn aber doch

nur dann, wenn  ie Ungarn  pielen dürfen,
wie der bisher außerhalb des Landes wenig
bekannte Päul -Javor in der präctigen
Szene mit den Zigeunermu ikanten.

Ueber allem aber  teht das Filmdebut
des Kammer ängers Sved, das als durchaus
gelungen bezeichnet werden kann. dras.

'  Liebe mit 100 PS"
In dem neuen Clark-Gable-Filmgeht es  ehr bewegt und  türmi ch zu.

Dämmer tunden einer

Budapester kesbjocbenqüm[ciionen
Während das Budape ter- Fe twochen--

programm im  Vorjahr -eine-  ol<he Fülle
internationaler Sänger- und Dirigenten-
 tars aufwies, daß es das Wiener
Arrangement fa t noc<h übertraf, be treitet
die ungari c<e Haupt tadt diesmal ihr
Programm zum großen Teil mit heimat-
lihen Kräften. Immerhin tauchen auch
jeht eine Reihe Ramen von inter-
nationalem Klang auf.

Zu den bemerkenswerte ten Veran tal-
tungen dürften die Budape ter Er tauf-
führungen von Verdis  Macht des
Sdhid als" und  Simone Bocca-
negra" in der Königlichen Oper zählen
mit Maria Nemeth und Helge R9 95-

w aenge als Hauptdar teller. Von nam-

Serge Rachmaninoff
Man müßte von Serge Racmaninoff

nicht mehr als  ein Er cheinen im Saal ge-
 jehen haben, um zu begreifen, daß die er
Mann das Konzertpublikum zweier Erd-
teile hypnoti iert..«Eine - Ge talt, - un äglich
erhaben und un ägli< müde --- müde nicht
jo jehr in einem phy i chen Sinn, müde eher
die er Welt ---, betritt das Podium und
 ieht um  i<h mit einer Art von Verachtung,
die 'aber doH wie voller Wohlwollen, ja
voller Be cheidenheit i t. Dann  eßt er  ich
an den Flügel,  chließt die Augen und --- i t
erwacht.

Nun beginnt ein Klingen: wie Glodten
in einer klaren Nacht  <hwingen die Töne

We GEI ye
Regi  eur Van Dyke hat aus  blühendemAn?inn"

wieder einmal ein bezauberndes
Lu t piel :gjemacht. Allerdings kommt dabei
der Stand der amerikani chen Journali ten
 <leHt weg. Clarke Gable  pielt nämlich
einen Reporter, der, um eine Sen ation in
 einem 'Blatt als er ter bringen zu können,
im wahr ten Sinne des Wortes  über Leichen
geht". Er he>t die unglaublich ten, gar nicht
gefahrlo en Streiche aus, um  einen Berufs-
follegen, den der liebenswürdige Francot
Tone mit viel Sinn für Humor  pielt, vor-übergehend auszu chalten.

Mit die en Sen ationen i t natürlich eine
Liebesge chichte verwoben, in deren Mittel-
punkt die bild chöne Joan C rawford  teht.
Sie i t eine verwöhnte Millionärstochter, die
ihrem Bräutigam 'bei der Hochzeit davon-
läuft. Außer dem ungeliebten Mann haßt
 ie nur eine Sorte Men <en auf der Welt:
die Journali ten. Wie Clarke Gable es nundoc< zu tande bringt, die en Haß in 'heiße
Liebe zu verwandeln, das i t 'ein Geheimnis
Gables, .das . hier, dexr Spannung wegen,nicht verraten werden  oll. m.

Seute: ,;Der verkannte Lebemann"
Ab heute zeigen Lu t pieltheater-, Ufa-

ton-, Flotten-, Theater-, Wienzeile-Kino den
Film hwank  Der verkannte Lebemann"
(Heiratsmanöver), de  en En emble Ralph
Arthur Roberts, Theo Lingen, Trude Mar-
len, Grete Wei e, Hans Junkermann, Kurt
Ve permann, Hilde Se  ak, Hans Richter
und Willi Sc<aeffers bilden.
 Tarzans Flucht" --- heute in  echs Kinos

Im Tuclauben-, GSd<warzenbergplaße-,
Löwen-, Atlantis-, Maria-There ien« und
Flieger-Kino findet heute die Premiere des
Äbenteuerfilms .der- Metro  Tarzans

lucht"  tatt. Die Hauptrollen in die em
ilm, der die berühmte Tarzan-Serie fort-

 jest, aber dabei völlig neue  en ationelle
Abenteuer.  childert,  pielen Johnny Weiß-
müller, der beliebte Tarzan-Dar teller" und
Maureen O'Sullivan.

 Frisco -- Stadt ohne Ge eß" -- heute
Die Hauptrollen in die em Großfilm der

Warner Bros.  pielen James Cagney,
Margret Lind ay, Riccardo Cortez und Lily
Damita. Die Uraufführung findet heute im
Rotenturm=Kino, Kino Kern, Stafa- und
Votivpark-Kino  tatt.

 Sein Modell" mit Alexander Sved
Der deut ch-ungari che Gemein chaftsfilm

 Sein Modell" i t ab heute im Gartenbau-,
Kärntner-, Bu ch-, Haydn- und Kolo  eum-
Kino zu  ehen.
 Zum Tanzen geboren" in den Wiener Kinos

Nach  jeiner erfolgreicßen Uraufführung

i t das mu ikali he Lu t piel der Metro-
Goldwyn-Mayer  Zum Tanzen geboren"
mit Eleanor Powell in der Hauptrolle ab
heute in a<t Kinos zu  ehen.

Nur mehr zwei Ondra-Filme jährlich
Anny Ondra i t endgültig zu dem Ent-

j<luß gekommen, die Hälfte eines Jahres
dem Film, die andere Hälfte, jedoh völlig
ihrem Privatleben zu widmen. Mehr als
zwei Ondra-Filme wird es al o jährlich
kaum geben. Die en Ent <hluß hat.:  ie
bereits in die Tat umge eßt: für die näch te
Zeit, das i t für 'die kommende Sai on,  ind
nur mehr zwei Ondra-Filme angekündigt.
Einer davon i t das in Prag von CarlLamac inßenierfe Lu t piel .  Der SYei-
dungsgrund", das aus programmtehni chen
Gründen no< in die er Sai on zur Er t-
aufführung -gelangt, und zwar als näch te
Novität des Apollo, Ihr Partner i t dies-
mal Paul Hörbiger.

Ein Film nach der Wirklichkeit
Ein kurzer Zeitungsberiht über ein

junges Mädc<en, Ias bei dem Ver uch,  ich
auf einer Untergrundbahn tation über=
fahren zu la  en, von einem Stations-
beamten gerettet worden i t, gab den er ten
An toß zu dem Film  Männer im Dunkel".
Der Filmautor R. A. Vanloo ge taltete
von die er Begebenheit ausgehend einen
modernen Groß tadt-Film toff, der gleich-
Zeiti-g ein  pannender Bericht vom Ver-
ehrswe en un erer Zeit i t. In den Haupt-

rollen: Gu tav Fröhlich: und Heli- Finken-
zeller.

j

-vergangener

-dem Interpreten und dem Komponi ten nicht
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haften Dirigenten tritt  elb tver tändlich
Budape ts gefeierter Hausdirigent Ern t
von Dohnanyi n Aktion, ferner leitet
I  ay Dobrowen, ein in Mailand
lebender emigrierter Ru  e berühmten
Namens,.einige philharmoni che Konzerte,
 c<hließlich er cheint Erich Kleiber als
Dirigent einer großen Aufführung mit
dem Budape ter Konzertor<e ter. In der
von uns bereits angekündigten Freilicht-
aufführung von Beethovens  Fidelio",
die von Shloß Totis ins Stadtwäld<hen
verlegt wurde, werden die auch in Wien
populären Kün tler Andreas von

R 5

s-
ler, Anna von Bathy und E ther von
R ethy die Hauptrollen  ingen.

aus der Tiefe. auf, -dann greift die Hand
nach oben und ein feiner Klang trahl glißert
dur< den Saal ... das i t ni<ht das Nerven-
Klavier piel un erer Tage, das i t das Spiel

großer  Zeiten, ..man glaubt
Li zt, Rubin tein, Bülow  pielen zu hören.
Ja, Tec<hnik, An chlag, Klangwirkungen  ind
die einer früheren Epoche, aber Auffa  ung
und Ge taltung  ind .lebendig, per önlich,
zeitlos. Wie alle Großen des Pianos,  pielt
Rachmaninoff - eigentlich nic<ht Klavier,  on-
dern Mu ik. Er enthüllt, daß jede Beethoven-
Sonate im Grunde ein  für Klavier in tru-
mentiertes" Orche ter tü> i t. So führt er die
Mei terwerke auf ihre" mu ikali <e Grund-
formel zurü>, und wenn er etwa den lang-
 amen Saßz der D-moll-Sonate doppelt  o
 jhnell nimmt, als man ihn zu hören ge-
wohnt i t, [o erkennt man doch nac<h anfäng-
liher Verblüffung bald:  ein Tempo i t das
richtige. So dürfte man ihn beinahe. einen
Toscanini des Klaviers nennen.

Später: [pielt Rachmaninoff. Rachmanis-
noff. Wenn das reine piani ti che Nippes
wären, die der Piani t Rachmaninoff ge-
 <rieben hätte, um ein.paar dankbare Num-
mern zum  Draufgeben" zu- haben, würde
man dem Rät el der Diskrepanz .zwi chen

weiter nach innen. Aber Racmaninoff
nimmt  eine Kompo itionen  ehr ern t, gibt
ihnen einen Ehrenplaß in  einem Programm
und weiht -ihrer Wiedergabe all  ein un-
heimlihes Können, allen Wohllaut und
Poe ie  eines Spiela, So  ißt er am Flügel,
bewundernswert und rührend zugleich, jeder
Zoll 'ein Kün tler und eben o Kavalier. So
daß auch dem Kritiker nichts übrig bleibt,
als einmal Kavalier  ein zu wollen --- wie
we ensgrundentgegenge ezt dies auch dem
Sinn  eines Berufes  ein mag --- und zu
 agen: Was immer Rachmaninoff-  pielt, es
beglü&t den- Hörer. Reti

Bei der größten internationalen Violin«
konkurrenz, die jemals in Europa abge-
halten wurde, erhielt Richard Odnoposoff,
Konzertmeister der Philharmoniker, der
für Oesterreich genannt hatte, den Preis

der belgischen Regierung

Kleine Bühne in der Josef-
Stadt

Scon einmal hat die e talentierte, junge
Spieler hgar einen wirklih humorvoll:
launigen Hans-Sachs-Abend herausgebracht,
und nun  teht ein Lu t piel,  Die Hammels-
komödie" von Hans Wolfg. Hillers, am Pro-
gramm, das in  einer amü anten Ver-
quidung alter Schwankmotive und  einen
lei<t fklingenden Ver en eigentlich  o einer
fleinen Sachs-Nachdichtung gleichzu ezen i t,
Es handelt von den betrogenen Betrügern,
i t harmlos, erheitert, und würde aber troß=
dem dur< einige Striche gewinnen.

Ge pielt wird unter der  iheren Führung
Jo ef Friedr. Fuchs' wieder ganz vortrefflich,
Von den Herren Sklenka, Sc<üßner, Brachtl
und Hohl  tellt jeder eine grundver chiedene
komi <he Figur auf die Szene und Fräulein
v. Seidler weiß auc< diesmal in einer un-
dankbaren Rolle allgemein zu belu tigen,
Eine nette Abwech lung in der Reihe der
 on t  o hoch tehend kün tleri chen Werke und
deren Darbietung. W. P.
Oesterreich in Bild und Ton

Welchen bedeutenden Plat Oe terreich
dant  einer geographi chen Lage und der
vorbildlihen Ausge taltung der tehni chen
Einrichtungen heute im internationalen
Luftverkehr einnimmt, zeigt eine an chauliche
Ueber iht in der Wocen chau  O e te 1-
reich in Bild und Ton". Vorher bietet
eine Be ichtigung des Flugfeldes von A pern
durc< Handelsmini ter Dr. Taucher Ge-
legenheit, den lebhaften Betrieb eines
modernen Lufthafens mitzuerleben und das
neue te ö terreichi he Großflugzeug aus der
Nähe zu betrachten. Wel<her Gegen aß, wennwir 'daneben den kleinen Segelflieger  ehen,
zu de  en Einweihung die Pfadfinder Paula
We  ely als Patin geladen haben. Aus
dem übrigen Programm  ind zwei Bilder
von heimi <hem Kun tgewerbe, Teppich-
knüpfen und Elfenbeinmalerei, hervor-
zuheben, ferner einige reizende Aus chnitte
von der Hundeaus tellung in Wien.

Mie  i s
E

n <0 nn Ht n

Kreuzworträtsel (kein Preisraätsel)

' Auflösung zumKreuzworträtsel
von gestern
Wrengaremt: 1

Franzensbad. 10 Rahm.
11 Toga. 12 Jun. 13 Ehe,
15 Erl. 16 E.K. 17 Bru t,

4L 18 Am. 19 Sue, 21 Amt.
22 Ora. 23 Leim. 24
Weit. 25 Ans. 26 Terxr.

9 28 Lei, 29 Ne. 30 Baron.
32 Re. 33 Libu  a. 35 Go.
36 Uns. 37 Da. 39 Saßz.
40 Berg.

Senkredt: 1 Fries-
land. 2 Rankuene. 3 Ahn.
4 Nim. 5 Exhumierung.

E M 8 6 St. 7 Boe. 8 Agrarier.
9 Dalmatien. 13 Era.
14 E t. 20 Eis. 22 Oel,
26 Tabu. 27 Roß. 30 Bi.
31 N, S. 33 Lot, 34 Ade.
35 Ga. 38 Ar.

Senkre<ht: 1 Erfri hendes Geträuf.
2 Weibl. Figur aus Lohengrin. 3 Roman
von Zola. 4 Baugründe, Grund tüc>e, 6 Dün-
nes Metallblätthen. 7 Stierkämpfer. 10
Elend. 12 Getränk. 17 Urbevölkerung vonJapan. 19. Span. weibl. Vorname.
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Rachmaninoff 
One would need to have seen nothing more of Serge Rachmaninoff than his appearance in the 
hall to understand that this man hypnotizes concert audiences from two different parts of the 
world. A figure, unspeakably sublime and unspeakably weary—not so much in a physical 
sense, but rather weary of this world—steps to the podium and looks around with a kind of 
disdain that is nevertheless full of benevolence, indeed, full of humility. Then he looks at the 
piano, closes his eyes, and is awake. 
Now a sound begins: like bells on a fiery night, the lances rise from the depths, then his hand 
reaches upwards and a beam of sound glides through the hall... this is not the nervous piano 
playing of our time, this is the playing of bygone great eras; one could almost hear Liszt, 
Rubinstein, or Bülow playing. Yes, the technique, touch, and tonal effects are those of a 
previous age, but the conception and interpretation are vibrant, personal, and timeless. Like 
all great pianists, Rachmaninoff doesn't actually play the piano, but rather music. He reveals 
that every Beethoven sonata is essentially an orchestral piece "arranged for piano." He thus 
reduces the masterpieces to their fundamental musical formula, and when, for example, he 
takes the slow movement of the D minor sonata twice as fast as one is accustomed to hearing 
it, one soon realizes, after initial astonishment, that his tempo is the right one. One might 
almost call him a Toscanini of the piano. 
Later, Rachmaninoff plays Rachmaninoff. If these were mere pianistic trifles, written by the 
pianist Rachmaninoff to have a few easy numbers to "give away," one wouldn't ponder the 
riddle of the discrepancy between the performer and the composer any further. But 
Rachmaninoff takes his compositions very seriously, gives them an honorary place in his 
program, and dedicates all his unseen skill, all the euphony and poetry of his playing, to their 
performance. Thus he sings at the piano, admirable and touching at the same time, every inch 
an artist and equally a cavalier. So that even the critic has no choice but to want to be a 
cavalier for once, however fundamentally contrary to the spirit of his profession this may be, 
and to say: Whatever Rachmaninoff plays, it delights the listener. Réti 
 
[Translation: Google] 
 


